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Indianer-Romantik mit Praterkulisse 
Eröffnungsvorstellung der Karl-May-Spiele 

Wien, 30. Juni 

Uralte Praterbäume sind die einzigartige Kulisse; sie ragen in schweigender Größe in den hellen 

Sternenhimmel der lauen Sommernacht, und der Vollmond wandelt seine Bahn in mildem Licht. 

Scheinwerfer blitzen auf und erhellen Felsaufbauten. Am Lagerfeuer steht ein kleiner Plachenwagen 

der Weißen, die den Eisenweg für das Feuerroß ausstecken sollen, und seitlich träumen echte 

Indianerzelte, versteckt unter Bäumen. Und es beginnt das Spiel von der unvergänglichen Romantik 

des freien Westens in jener, jedes Knabenherz erregenden Zeit, da die roten Männer über die Savannen 

schlichen und ihren aussichtslosen Verzweiflungskampf gegen die weißen Eindringlinge kämpften. 

Heldenmütig und listig-verschlagen, grausam und doch bezwungen von der noch größeren 

Grausamkeit der sogenannten Zivilisation. Es sind wilde Kämpfe, die sich auf der stillen Praterwiese vor 

uns abspielen. Das Kriegsgeheul der Apachen gellt in langgezogenen „iiiiii“, Schüsse krachen, und in 

gestrecktem Galopp rasen die roten Reiter mit geschwungenem Kriegsbeil über den Schauplatz. An 

Marterpfählen sind die Gefangenen gebunden, werden aber noch glücklicherweise befreit. Edelstes 

Menschentum erblüht in zwei Idealgestalten der beiden Rassen – Old Shatterhand und Winnetou 

trinken Blutsbrüderschaft. Im Tode Winnetous triumphiert das Böse, aber im Sterben siegt das ewig 

reine Menschsein. 

Es sind stimmungsgesättigte Bilder, die vor uns erstehen, und der spannungsreiche Ablauf des 

Geschehens läßt auch das alte Herz inmitten der jugendlichen Begeisterung, die da rund um uns 

erglüht, wieder jung werden.  

[ … ] 

So wiederholen wir unser Geständnis, daß uns dieses Spiel in einer prachtvollen Sommernacht 

unter den majestätischen Praterbäumen gefangennahm – wir habe ein beglückendes 

Kindheitserinnern als wehmütig-süßes Erlebnis mitgenommen. Und haben in den Beifall, der den 

Spielern und ihrem Leiter Harry Payer reichlich gespendet wurde, überzeugt miteingestimmt. 

Georg  P l o h o v i c h . 
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